
Allgemeine Prüfungsordnung für Hochschullehrgänge  
der Pädagogischen Hochschule Oberösterreich 

 
§  1 Art und Umfang der Prüfungen und wissenschaftlich-berufsfeldbezogenen Arbeiten  

1. Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls kann erfolgen  
– durch eine Prüfung oder einen anderen Leistungsnachweis über das gesamte Modul oder  
– durch Prüfungen oder andere Leistungsnachweise über einzelne Lehrveranstaltungen eines Moduls.  

2. Art und Umfang der Modulprüfungen oder anderer Leistungsnachweise über das gesamte Modul sind 
in PH-Online auszuweisen.  

3. Sind Leistungsnachweise über einzelne Lehrveranstaltungen eines Moduls vorgesehen, so ist in den  
Modulbeschreibungen auszuweisen, ob es sich um  

− prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen (Die Beurteilung erfolgt aufgrund von regelmäßigen schrift-
lichen, mündlichen und/oder praktischen Teilleistungen der Teilnehmer/innen. Art und Ausmaß der 
zu erbringenden Teilleistungen und deren Gewichtung zueinander sowie das Ausmaß der Anwesen-
heitspflicht, das zwischen 70 und 90 % der Unterrichtseinheiten liegen soll, sind von der Lehrveran-
staltungsleiterin bzw. vom Lehrveranstaltungsleiter festzulegen. Bei prüfungsimmanenten Lehrveran-
staltungen gilt das Unterschreiten der festgelegten Mindestanwesenheit ohne wichtigen Grund als 
Prüfungsabbruch, was eine negative Beurteilung zur Folge hat. Bei negativer Beurteilung einer prü-
fungsimmanenten Lehrveranstaltung ist die gesamte Lehrveranstaltung zu wiederholen.) 

oder 
− nicht-prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen (Die Beurteilung erfolgt aufgrund eines einzigen 

schriftlichen oder mündlichen Prüfungsaktes nach Beendigung der Lehrveranstaltung.) 
 handelt.  

4. Nähere Angaben zu Art und Umfang dieser Leistungsnachweise haben in den jeweiligen Lehrveranstal-
tungsbeschreibungen zu erfolgen. Die Lehrveranstaltungsleiterinnen bzw. -leiter informieren vor Be-
ginn jeden Semesters in geeigneter Weise über Prüfungsmethoden und Prüfungsanforderungen. 

 
§ 2 Bestellung der Prüferinnen/Prüfer 

1. Die Beurteilerinnen/Beurteiler der Lehrveranstaltungen sind die jeweiligen Lehrveranstaltungsleiterin-
nen/-leiter. Die Beurteilung kann durch Einzelprüferinnen/-prüfer oder, wenn mehrere Lehrende in der 
Lehrveranstaltung eingesetzt sind, kommissionell erfolgen.  

2. Die Beurteilerinnen/Beurteiler von Modulen sind die im Modul eingesetzten Lehrenden. Prüfungen o-
der andere Leistungsnachweise über das gesamte Modul sind kommissionell zu beurteilen.  

3. Ist die Zuständigkeit einer Prüfungskommission gegeben, so entscheidet diese mit Stimmenmehrheit. 
Stimmenthaltung ist unzulässig. Bei Nichteinigung oder Stimmengleichheit wird die Prüfungskommis-
sion um eine Prüferin oder einen Prüfer erweitert, welche oder welcher von dem für die studienrecht-
lichen Angelegenheiten zuständigen monokratischen Organ (§ 28 Abs. 2 Z. 2 HG 2005 idgF) nominiert 
wird. Die erweiterte Prüfungskommission entscheidet mit Stimmenmehrheit, Stimmenthaltung ist un-
zulässig.  
 

§ 3 Prüfungs- und Beurteilungsmethoden  
Zur Überprüfung der Leistungen und Kompetenzen können folgende Prüfungsformen angewandt  
werden: 
1. Als Prüfungs- und Beurteilungsmethoden kommen etwa in Betracht:  

• schriftliche Arbeiten  
• schriftliche oder mündliche Prüfungen  
• schriftliche Arbeiten 
• Präsentationen 
• praktische Prüfungen/Arbeiten 
• wissenschaftspraktische Tätigkeiten 
• berufspraktische Tätigkeiten 
• Prozessdokumentationen 
• Modulprüfungen 
• Portfolio  
• studienbegleitende Arbeiten 

2. Die konkreten Prüfungsmethoden sind sowohl bei Modulprüfungen oder anderen Leistungsnachwei-
sen über das gesamte Modul als auch bei der Beurteilung von Lehrveranstaltungen durch die Lehren-
den im PH-Online festzusetzen.  

3. Für Studierende mit einer länger andauernden Behinderung im Sinne des § 3 des Bundes-Behinderten-
gleichstellungsgesetzes, BGBl. I Nr. 82/2005, sind im Sinne der §§ 42 Abs. 11, 46 Abs. 8 und 63 Abs. 1 Z 



11 HG 2005 idgF unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung beantragte abweichende Prü-
fungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu erbringenden Teilkompetenzen grundsätzlich 
gewährleistet sein muss. 

 
§ 4 Anmeldeerfordernis und Anmeldeverfahren zu Prüfungen 

Die Studierenden haben sich entsprechend den Terminfestsetzungen und gemäß den organisatorischen 
Vorgaben rechtzeitig zu den Prüfungen anzumelden und im Falle der Verhinderung auch wieder rechtzei-
tig abzumelden. Eine Abmeldung nach Einsichtnahme/Verlautbarung der Fragestellung bzw. Abgabe von 
schriftlichen Arbeiten ist nicht zulässig. 
 

§ 5 Beurteilung Pädagogisch-Praktischer Studien  
Neben den in den Modul- und Lehrveranstaltungsbeschreibungen ausgewiesenen Anforderungen wer-
den folgende Kriterien für die positive Beurteilung der Leistungen in den Pädagogisch-Praktischen Stu-
dien herangezogen:  

• Bereitschaft und Fähigkeit zum Aufbau professioneller Berufskompetenz,  
• ausreichende fachspezifische Kompetenzen unter Beachtung des Ausbildungsstandes,  
• ausreichende didaktisch-methodische Kompetenzen unter Beachtung des Ausbildungsstandes,  
• Reflexionskompetenz, 
• inter- und intrapersonale Kompetenz.  

 
§ 6 Prüfungswiederholungen  

1. Bei negativer Beurteilung einer Prüfung oder eines anderen Leistungsnachweises stehen den Studie-
renden gemäß § 43a Abs. 2 HG 2005 idgF insgesamt drei Wiederholungen zu, wobei die letzte Prüfung 
eine kommissionelle sein muss, wenn die Prüfung in Form eines einzigen Prüfungsvorganges durchge-
führt wird. Gemäß § 61 Abs. 1 Z 3 HG 2005 idgF erlischt die Zulassung zum Studium, wenn die Studie-
rende oder der Studierende auch bei der letzten Wiederholung negativ beurteilt wurde.  

2. Die Studierenden sind berechtigt, positiv beurteilte Prüfungen bis zwölf Monate nach der Ablegung, 
jedoch längstens bis zum Abschluss des betreffenden Studiums einmal zu wiederholen. (§ 43a Abs. 1 
HG 2005 idgF)   

3. Wiederholungen der Pädagogisch-Praktischen Studien: Die Studierenden sind gemäß § 43a Abs. 4 HG 
2005 idgF berechtigt, im Curriculum gekennzeichnete Praktika im Rahmen der pädagogisch-praktischen 
Studien bei negativer Beurteilung einmal zu wiederholen. Ein Verweis von der Praxisschule gilt als ne-
gative Beurteilung. Bei wiederholter negativer Beurteilung kann zur Vermeidung von besonderen Här-
tefällen eine zweite Wiederholung vorgesehen werden, wenn die negative Beurteilung der Wiederho-
lung auf besondere, nicht durch die Studierende oder den Studierenden verschuldete Umstände zu-
rückzuführen ist. Die Zulassung zum Studium erlischt, wenn Praktika im Rahmen der pädagogisch-prak-
tischen Studien bei der letzten zulässigen Wiederholung negativ beurteilt wurde. (§ 59 Abs. 1 Z 7 HG 
2005 idgF)  

4. Auf die höchstzulässige Anzahl an Prüfungsantritten ist anzurechnen: 
- die negative Beurteilung einer Prüfung; 
- der Abbruch bzw. die Nichtbeurteilung einer Prüfung aufgrund einer vorgetäuschten Leistung gem. 
§ 35 Z 34 und 35 HG 2005 idgF. Als Abbruch einer Prüfung gilt etwa bei Lehrveranstaltungen mit im-
manentem Prüfungscharakter die Unterschreitung der festgelegten Anwesenheitspflicht oder bei 
Lehrveranstaltungen mit nichtimmanentem Prüfungscharakter etwa die Nichtfortsetzung der Bearbei-
tung nach Übernahme der Aufgabenstellung oder der ersten Fragestellung. 
 

 
§ 7 Arten von Lehrveranstaltungen 

1. Vorlesung (VO): Lehrveranstaltung, in der die Wissensvermittlung durch eine Aneinanderrei-
hung von Fachvorträgen durch eine/n Lehrende/n erfolgt. Vorlesungen sind nicht-prüfungs-
immanente Lehrveranstaltungen. 

2. Seminar (SE): Lehrveranstaltung, die in den fachlichen Diskurs und Argumentationsprozess 
einführt. Die Studierenden werden aktiv einbezogen. Seminare dienen der Vorstellung wis-
senschaftlicher Arbeit und wissenschaftlicher Methoden und der Diskussion darüber. Semi-
nare sind prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen. 

3. Übung (UE): Lehrveranstaltung, die intensive, meist auch praktische Auseinandersetzung mit 
einem (Spezial-)Themenbereich fördert. Übungen sind prüfungsimmanente Lehrveranstal-
tungen. 

4. Exkursion (EX): dient der wissenschaftlich begründeten Veranschaulichung von Lehrinhalten, 



wobei der empirische und/oder regionale Bezug einzelner Forschungsbereiche in deren na-
türlicher Umgebung vermittelt wird. Exkursionen sind prüfungsimmanente Lehrveranstal-
tungen. 

5. Praktika (PK): fokussieren die (Mit)Arbeit und Erprobung in berufsfeldspezifischen Arbeitsfel-
dern. Die Entwicklung von Handlungs-und Sozialkompetenz sowie der Fähigkeit zur Selbstre-
gulation nehmen dabei breiten Raum ein. Neben der angeleiteten Übernahme von Aufgaben 
in Arbeitskontexten umfassen Praktika (u.a. in Form von pädagogisch-praktischen Studien) 
die Vorbereitung und Reflexion von zu absolvierenden Arbeitsaufgaben. Die Praktika führen 
in die Berufs-und Handlungsfelder mit ihren spezifischen Aufgabenstellungen, Fragestellun-
gen und Herausforderungen ein, stellen Verbindungen zu den fachdidaktischen und bil-
dungswissenschaftlichen Erkenntnissen und Methoden her und unterstützen Evaluierung 
und Selbstreflexion. Praktika sind prüfungsimmanente Lehrveranstaltungen. 

 
§ 8 Abschlussarbeit für Hochschullehrgänge ab 30 ECTS-AP 

1. Abschlussarbeiten dienen der abschließenden und vertiefenden Beschäftigung mit einem oder 
mehreren Schwerpunkten des Hochschullehrgangs. 

2. Die Studierenden wählen aus einer von der Hochschullehrgangsleitung erstellten Liste je eine Be-
treuerin/einen Betreuer für die Abschlussarbeit aus, mit welcher/welchem auch das Thema der 
Abschlussarbeit zu vereinbaren ist. Die Themenvereinbarung bedarf der Zustimmung des für die 
Vollziehung der studienrechtlichen Bestimmungen zuständigen monokratischen Organs. 

3. Die Anmeldung zur Abschlussarbeit hat spätestens im vorletzten regulären Hochschullehrgangs-
semester bei der/dem betreuenden Lehrenden zu erfolgen. 

4. Für Masterarbeiten von Hochschullehrgänge mit Masterabschluss gelten die Masterrichtlinien 
sinngemäß. 

 
 
§ 9 Abschluss des Hochschullehrgangs 
Der Hochschullehrgang ist erfolgreich beendet, wenn alle Module und die vorgesehene Abschlussar-
beit positiv beurteilt sind. 

 
 

 


